
Zunächst einmal möchte ich mich als neuer Re-
dakteu r deT,,SONNENENER G I E " vorstel I en.

lch bin seit fast acht Jahren bei der DGS be-
schäftigt. Zuerst nur als Aushilfe - ein Studen-
tenjob dann mit immer größerem Auf-
gabengebiet, seit Januar 1987 als Geschäfts-
führer der DGS-Sonnenenergie Verlags-
GmbH. Gerade die Übernahme der Redak-
tionsarbeit liegt mir besonders am Herzen. Alle
lnformationen, die bei der Geschäftsstelle der
DGS eingehen, können direkt an Sie, die Leser
deT,,SONNENENERGIE", weitergegeben wer-
den. lch sehe es als meine Aufgabe, diese ln-
formationen zu überarbeiten und lhnen einen
objektiven Überbtick über den Stand der Tech-
nik aller regenerativen Energien zu vermitteln.

Leider isf es heute immer noch üblich, die
Nutzung der regenerativen Energien, die
größte Umweltentlastung die vorstellbar ist,
nach einer Vollkostenrechnung zu beurteilen,
d.h. Forschung, Planung, Bau, Betrieb, Ver-
trieb, alles wird in den Energiepreis mit einge-
rechnet. Dagegen wird bei der Nutzung von
Kohle- und Kernkraft nur eine Teilkostenrech-
nung aufgemacht. Staat und Gesellschaft ha-
ben den Rest zu tragen. Bei solchen Berech-
nungen erscheint es oft so, als ob der Recht
hätte, der über den größten Werbeetat vertügL
So werden bei der Kernkraft grundsätzlich nur
die Kosten angegeben, die der Verbraucher di-
rekt tragen muß. Die über 30 Mrd. DM staatliche
Förderung werden außer acht gelassen. Damit
steht die so erzeugte Energie zumindest auf der
Kostenseite gut da.

Ansprechen möchte ich auch noch die Ziello-
sigkeit. mit der bei regenerativen Energien vor-
gegangen wird. Dies ist weniger auf die techni-
sche Entwicklung bezogen. vielmehr auf die
Zeit der Durchsetzung. Erst wenn klar gesagt

Liebe Leserin,
Lieber Leser!

wird, ,wi rwol lenz.B.  in  l0Jahren 6 ' .  o ' -c8 jo

der Energie mittels der verschredenereceae-
rativen Energien decken'. besteht ce Hoff-
nung, daß sich etwas bewegt.

Die Nutzung der regenerativen Ene._a e^ egt
in der Zukunft. Aber schon heute -rr,sSs^ rvlr
den Anfang machen

Wenn man die Vorlaufzettep ce. a^ceren
Energieerzeugungen betrachtet ft .c < a- caß
wir nicht sagen können. . ln 50 Ja^.e^ teqoti-
gen wir die regenerative Energ € fiäie^ wtl
ab." Wir sollten nrcht vergesse. ia .? c e Pro-
bleme, z.B. der UmweltbelasrLnc ,ec^c^ neute
existieren.

Der Grundstock muB letzt ge eg: ne,ce^ um
unseren Generattonenverl,ae et- e^ z- <on-
nen.

Ein Anfang könnte cte E^:sc^e c-^e v,on
Bundesforschungsm,n ste. He ̂ z R esel-tce,
sein, eine Expertengruppe e r',zLJe.u(e^ cie
bis Jahresende etne Empf sn ung'u. e  ̂  ane'. -
stiges Forschungskonzept zu. lVasse-s:o4-
technik vorlegen soll Dteser Gruppe fi .c ät c.
der Beiratsvorsitzende der DGS. Dr Lucr+ c
Bölkow, angehören.

Hoffen wir, daß die solare Erzeugung vor
Wasserstoff ein Weg sein wtrd. erneuerbare
Energien in der Zukunft stärker zu nutzen.

Die ,,SONNENENERGIE" wird Sie weiterhin
über alle Fakten der regenerativen Energien in-
formieren. Wir hoffen, etwas dazu beitragen zu
können, unser Anliegen stärker zu verbreiten.

lhr

Ludwig Klehr
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